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ßieber SRebelfpalter

©ettbem SUtorttj ©>»tegelglaë in ber SBtön

am 3ütid)fcc roofjnt, Ijält et eë auf 33er=

anlaffung bon grau Sarai) geb. ©rüntyan
für feine gefeöfcfiaftltdje Sßfltdjt, audj ein

bifjdjen Sttcratur ju Pflegen. Söhnbeftcns

gibt er fid) ben Slnfdjein. Slber bon £lafft=
fern j. 33. Ijatte cr bis bor Surjcm teilte

Strjnung.

Sietjt er bei einem 93örfenfrüt)ftücf ju=

fällig einen ïbeoterjcttel liegen unb lieft:
Äönig Sear bon Sbaîeftjeare".

9îanu?" fagt cr erftaunt ju feiner Um=

gebung, h>aê ift benn baë für e fomifdjeë
2anb? ©rjafefbeare? Sffio Itegt'n baê?"

©djoncnb roirb er nadj einer 9Jctnute all=

gemeiner ftetterlett aufgeHört.

SSarum Fjafte mir nie gefagt, bofj eê

aud) gibt Stofftier?" fd)tm)jft 9Korirj beim

9ïad)r)aufcïommen mit grau Sarai) unb

beftellt ftantc)>ebc bei feinem 23udjljanblcr
ben ganjen ©fjaïefpeare. Unb bann über*

jeugt cr ftd), baf} cë tatfädjlidj einen Sö=
mg 2ear" gibt, ßr <?rägt ftd) ben tarnen
ein, nun fann er roieber über etroaê mci)r

mttfhredjcn.

93or ein paax SSodjen ruft ibn ein greunb
an: 2£a3 if, Sltortt), gehfte mit inê ßorfo

morgen Slbenb? Ser Scrjar btrtgtert ^er=

fönltd) ."
Slber SKortrj ©htegelglaê ladjt blofj.

£afte geglaubt, td) fall' auf ben Sdjmuë
bereut? 9îec, ^ftbordje, bteêmal nid). Ser
fiear tf e Älafftfer unb crftenê lange tot,

jrocttenë war er c Honig unb fee Drd)eftcr=

btrtgent. Sllfo, nifdjt ju madjen, tjebebe

tut mir leib, Sftbortbe mmtt

© dt) a übe r

$ ü t c

fjat bas Xagblatt ber Stabt ^üricf) jüngft
auêgefdjrteben. Sen dornen beê (Befdjafteê

nenne id) mdjt; id) bin nid)t gern 23eïlagtcr

in einem ©djabenerfar^brojef}. Unb roenn

ber geneigte Sefcr ftd) ttefftnmg fragt, roeê»

rjalb ein ©efdjäft foldje ftüte auëfdjretbt,
fo lefe cr ôtc SDcetljoben ©Ijerlocï §olmes
unb madje bann auê bem erften SBort jtoei,
bann errjält er

Sdjau ber
Öütc

*

(Stofjfrufjft
23effer ju fein reter) unb gefunb! Senn

Joaë fjat fdjon ber Sinne bon feiner Sranf=

rjütt?" ©t.Sectgeê

s \
Restaurant Kaufleuten
Thalacker ZÜRICH Pelikanstraße

Nur das Beste aus Küche und Keller.
Große und kleine Säle für Vereine und Hochzeiten
Auto-Park. / Garage. HANS RÜEDI.

Serie: Unfere SßeUmeifferfcl;ü$en in ber toüatur

Oberstleutnant Keller am Fernrohr

$n einem ^nferat läfjt ber Ktnema Seile»

buc" ben Sr. 21). bau bc Selbe über fei»
nen" gilm Tie boUïornmene Ccljc" alfo
fbrcdjen:

,,$cb, ber Slrjt, roill berfudjen, eudj 2tnt=

roort ju geben. $arjrfjuniberte
Ijabe td) Sorbet unb Seele beê 2Jcenfdjen

erforfdjt. $dj rotlt eud) Gctnftdjt in ba3

SSerBâltniê jrotfdjen äßmtn unb 3Bc:b

geben."
Sonner! Unb jum ©djlufj bretjio ber .alte

§err auêgeredjnet einen Qfilm!

*
$n einer oftfdjtoetj. Rettung lefen roir über

ben ßinfturj einer ©tabtmauer":

Sie iïRauer bon ca. 100 SOreter Sänge,

8 aïîcter £ötje unb 1 SJceter Stele bat

©djuttmaffen bon runb einer 5öKUton

finbifmeter ergeben."

Scr Saie ftu|t!

Saê fdjtoer Ijabüriertc ©djiff fdjeint bem

Untergang geroetrjt. Ser Sabitän Ijat bic

SJcannfdjaft um ftd) berfammelt: SBer bon

eudj ïann beten?" Ser fdjmäcfjttgfte Scann

ber 33efabung melbet fidj: ^dj, Sabitän."
Jfa^tfitt: ®ut! 3Bir rjaben eine SRet*

tungêroefte ju roenig an 39orb. Sonn îannft
bu beten, roir neïjmen bie SBeften!"

të) Chaud etdoréje
°*Nf\ognac Poppignac

ensoleille
_\ lesfomac!
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Lieber Nebelspalter!

Seitdem Moritz Spiegelglas in der Villa
am Zürichsec wohnt, hält er es auf
Veranlassung von Frau Sarah geb. Grünspan

für seine gesellschaftliche Pflicht, auch cin

bißchen Literatur zu Pflegen. Mindestens
gibt cr sich den Anschein. Aber von Klassikern

z. V. hatte cr bis vor Kurzem keine

Ahnung.
Zieht er bei cinem Börsenfrühstück

zufällig einen Theaterzettel liegen und liest:

König Lear von Shakespeare".

Nanu?" sagt cr erstaunt zu seiner

Umgebung, was ist dcnn das für c komisches

Land? Shakespeare? Wo liegt'n das?"

Schonend wird er nach einer Minute
allgemeiner Heiterkeit aufgeklärt.

Warum haste mir nie gesagt, daß es

auch gibt Klassiker?" schimpft Moritz beim

Nachhausckommen mit Frau Sarah und

bestellt stantepede bei seinem Buchhändler
den ganzen Shakespeare. Und dann überzeugt

er sich, daß es tatsächlich cincn König

Lear" gibt. Er Prägt sich den Namen

ein, nun kann cr wieder über etwas mchr

mitsprechen.

Vor ein Paar Wochen ruft ihn ein Freund
an: Was 's', Moritz, gehste mit ins Corso

morgcn Abend? Ter Lehar dirigiert
Persönlich ."

Aber Moritz Spiegelglas lacht bloß.

Haste geglaubt, ich fall' auf den Schmus

herein? Nee, Jsidorche, diesmal nich. Der
Lear is c Klassiker und erstens lange tot,

zweitens war er e König und kec Orchcstcr-

dirigent. Also, nischt zu machen, hehehe...
tut mir leid, Jsidorche ."

Schande r

Hüte
hat das Tagblatt der Stadt Zürich jüngst
ausgeschrieben. T'en Namen des Geschäftes

nenne ich nicht; ich bin nicht gern Beklagter
in einem Schadenersatzprozeß. Und wenn
der geneigte Leser sich tiefsinnig fragt, weshalb

ein Geschäft solche Hüte ausschreibt,

so lese er die Methoden Sherlock Holmes
und mache dann aus dem ersten Wort zwei,

dann erhält er

Schau der
Hüte.

Stoßseufzer

Besser zu sein reich und gesund! Tenn
was hat schon der Arme von seiner Krankheit?"

St. Georges

^ ^
Restaurait Xaulleuteu
rtààr 2ÜI?iet1 psiilisnstrsLe

Kur àss Leste sus Kücke unà Keller.
(ZrolZe unà lileine Säle lür Vereine unà rlocn-eiten
àuto-k>srlr. / «Zsrsxe. N ^ X 8 k l) L O I.

Serie: Unsere Weltmeisterschützen in der Karikatur

Oberstleutnant Xeller am ^erni-orii-

In einem Inserat laßt der Cinema Bellevue"

den Dr. Th. van de Velde über
seinen" Film Tie vollkommene Ehe" alsv

sprechen:

Jch, der Arzt, will versuchen, euch

Antwort zu geben. Jahrhunderte
habe ich Körper und Seele des Menschen

erforscht. Jch will ench Einsicht in daZ

Verhältnis zwischen Mann und We b

geben."
Donner! Und zum Schluß drehie der à
Herr ausgerechnet einen Film!

-t-

Jn einer ostschweiz. Zeitung lesen wir über

den Einsturz einer Stadtmauer":

Die Mauer von ca. 100 Meter Länge,
8 Meter Höhe und 1 Meter Dicke hat

Schuttmassen von rund einer Million
Kubikmeter ergeben."

Ter Laie stutzt!
»

Das schwer havarierte Schisf scheint dem

Untergang geweiht. Der Kapitän hat dic

Mannschaft um sich versammelt: Wer von

euch kann beten?" Der schmächtigste Mann
der Besatzung meldet sich: Jch, Kapitän."

Kapitän: Gut! Wir haben eine

Rettungsweste zu wenig an Bord. Tann kannst

du beten, wir nehmen die Westen!"

i'sàlOmcic!
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